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1 Allgemeines 

1.1 Prüfungsunterstützung 

Die Stadt stellte alle angeforderten Prüfungsunterlagen zur Verfügung. Während der Prüfung erteilte die 

Verwaltung alle erbetenen Auskünfte. 

2 Grundsätzliche Feststellungen 

Insgesamt ist festzustellen, dass der Haushalt 2013 der Stadt wirtschaftlich geführt wurde. 

2.1 Belegprüfung 

Die Bücher wurden ordnungsgemäß geführt. Die gesetzlichen Bestimmungen über das Anordnungswesen 

wurden nicht vollständig beachtet. Hinsichtlich der Belegprüfung und den entsprechenden 

Feststellungen wird auf den Prüfbericht über Prüfungen im Haushaltsjahr 2013 vom 09.02.2015 

verwiesen. Dieser ist als Anlage beigefügt. 

Inhalt und Umfang der Befugnisse zur Feststellung der sachlichen und rechnerischen Richtigkeit waren 

schriftlich geregelt. Diese Regelungen wurden beachtet. 

Das Vier-Augen-Prinzip wurde beachtet. 

2.2 Vergabewesen 

Im Prüfungsjahr vergab die Stadt Aufträge, die den Vergabevorschriften unterlagen. 

Im Rahmen der Dienstanweisung für das Vergabewesen der Stadt Staßfurt wurde ein Teil dieser 

Vergabeverfahren geprüft und entsprechende Prüfberichte erstellt. Weiterhin erfolgte eine Prüfung von 

Vergabeverfahren im Rahmen der allgemeinen Prüfung im Geschäftsbereich der Stadt Staßfurt für das 

Haushaltsjahr 2013. In diesem Zusammenhang wird auf den Prüfbericht vom 09.02.2015 (siehe Anlage) 

verwiesen. 

2.3 Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Anhangs 

Die Feststellung der Vollständigkeit und Richtigkeit des Jahresabschlusses erfolgte am 01.09.2020 durch 

Herrn Oberbürgermeister Sven Wagner.  

Es besteht Bilanzidentität, da die Werte der Eröffnungsbilanz des Haushaltsjahres mit den Werten der 

Schlussbilanz des Vorjahres übereinstimmen. Der Grundsatz der Einzelbewertung wurde beachtet. Die 

Vermögensgegenstände, Schulden und Rückstellungen wurden zum Abschlussstichtag grundsätzlich 

einzeln bewertet. Die Stadt bewertete nach dem Vorsichtsprinzip. Die angesetzten Werte sind 

nachvollziehbar.  

Die Vermögensänderung im Prüfungsjahr beruhte im Wesentlichen auf folgenden Gründen: Im Rahmen 

der Aufgabenerfüllung der Kommune erfolgte der Erwerb und der Verkauf von Anlagevermögen.  

Im Bereich des Umlaufvermögens wurden beispielsweise Forderungen beglichen und konnten somit 

ausgebucht werden. Bei den liquiden Mitteln kam es durch die Ausbuchung der Treuhandkonten zu einer 

größeren Veränderung. Die Änderung des Wertes der Sonderposten ist auf die ertragswirksame 

Auflösung, entsprechend haushaltsrechtlicher Vorschriften, zurückzuführen. Im Bereich der 

Rückstellungen ist durch die erfolgsmindernde Auflösung eine Verringerung entstanden. Durch die 
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Tilgung von Krediten konnte die Position der Verbindlichkeiten für Kredite reduziert werden. Weiterhin 

kam es durch Korrekturbuchungen, welche aus Berichtigungsbedürfnissen aus der Eröffnungsbilanz 

resultieren, zu Veränderungen in den Vermögensbereichen. Die Erläuterungen zu den Änderungen der 

einzelnen Bilanzpositionen im Detail, konnten aus dem Jahresabschluss 2013 (Punkt 5.1 Erläuterungen 

zur Bilanz) entnommen werden. 

Die Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvorschriften sowie der Stetigkeitsgrundsatz wurden beachtet. Der 

vorgelegte Jahresabschluss wurde ordnungsgemäß aus den Büchern und sonstigen Aufzeichnungen 

entwickelt. 

Der Anhang enthielt alle vorgeschriebenen Anlagen und Erläuterungen. 

3 Haushaltswirtschaft 

3.1 Haushaltssatzung 

Der Stadtrat beschloss die Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 in seiner Sitzung vom 06.06.2013. 

Damit erfolgte der Beschluss nicht mehr fristgerecht. Gemäß § 92 Abs. 4 Gemeindeordnung Land 

Sachsen-Anhalt (GO LSA) tritt die Haushaltssatzung mit Beginn des Haushaltsjahres in Kraft. Das 

Haushaltsjahr ist entsprechend § 92 Abs. 5 GO LSA das Kalenderjahr. Somit hätte die Haushaltssatzung 

zeitlich so beschlossen werden müssen, dass ein Inkrafttreten zum 01.01.2013 möglich gewesen wäre.  

Die Verkündung der Haushaltssatzung erfolgte ordnungsgemäß. Die Auslegung erfolgte vom 29.07.2013 

bis zum 06.08.2013. Die Haushaltssatzung trat am 27.07.2013 in Kraft. 

Der Ergebnishaushalt wies jeweils einen Gesamtbetrag an Erträgen und Aufwendungen nach: 

Ergebnishaushalt 

ordentliche Erträge i.H.v. 38.233.400,00 € 

ordentliche Aufwendungen i.H.v. 39.153.800,00 € 

außerordentliche Erträge i.H.v. 0,00 € 

außerordentliche Aufwendungen 

i.H.v. 

0,00 € 

Tabelle 1: Ergebnishaushalt 

Die ordentlichen Aufwendungen überstiegen die ordentlichen Erträge im Ergebnishaushalt. Der 

vorgeschriebene Haushaltsausgleich konnte nicht erreicht werden. Die Ertragskraft der Stadt reichte 

entsprechend nicht aus, um die Aufwendungen im laufenden Haushaltsjahr zu decken (planerischer 

Fehlbetrag). 

Der Finanzhaushalt wies jeweils einen Gesamtbetrag an Ein- und Auszahlungen nach: 

Finanzhaushalt 

Einzahlungen i.H.v. 43.539.200,00 € 

Auszahlungen i.H.v. 44.582.900,00 € 

Tabelle 2: Finanzhaushalt 

Die Auszahlungen überstiegen die Einzahlungen im Finanzhaushalt. Der im Sinne einer dauernden 

Leistungsfähigkeit anzustrebende Haushaltsausgleich konnte den Festsetzungen des Finanzhaushalts 

entsprechend nicht erreicht werden. Die Finanzkraft der Stadt reichte entsprechend nicht aus, um die 

Auszahlungen im laufenden Haushaltsjahr zu decken. 

Wegen der Teilhaushalte wird auf den Haushaltsplan Bezug genommen. 
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Der in der Haushaltssatzung festgesetzte Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen und 

Investitionsförderungsmaßnahmen betrug 1.812.700,00 €. 

Der in der Haushaltssatzung festgesetzte Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen betrug 

3.652.300,00 €. 

Der in der Haushaltssatzung festgesetzte Höchstbetrag der Liquiditätskredite betrug 8.000.000,00 €. 

3.2 Genehmigung 

Die Haushaltssatzung enthielt genehmigungspflichtige Teile.  

Im § 2 der Haushaltssatzung der Stadt Staßfurt wurde ein Gesamtbetrag, in Höhe von 1.812.700,00 €, zur 

Kreditaufnahme für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen festgesetzt. Durch die 

Kommunalaufsicht wurde für einen Teilbetrag, in Höhe von 673.700,00 €, die uneingeschränkte 

Genehmigung erteilt. Die Genehmigung für den restlichen Teilbetrag, in Höhe von 1.139.000,00 €, wurde 

mit der auflösenden Bedingung, die Beantragung und Bewilligung von Fördermitteln im Rahmen des 

STARK III Förderprogrammes für die Grundschule "Uhland", Kita "Benjamin Blümchen" und Kita 

"Zwergenland", erteilt.  

Weiterhin wurde die Genehmigung für den genehmigungspflichtigen Teil der 

Verpflichtungsermächtigungen, in Höhe von 3.274.300,00 €, uneingeschränkt erteilt. Diese genehmigte 

die Kommunalaufsichtsbehörde mit Datum vom 15.07.2013. 

3.3 Vorläufige Haushaltsführung 

Im Rahmen der stichprobenartigen Prüfung wurden teilweise Verstöße gegen die Bestimmungen zur 

vorläufigen Haushaltsführung festgestellt. 

3.4 Liquiditätskredite 

Die Stadt nahm im Haushaltsjahr 2013 Liquiditätskredite in Anspruch. Dabei wurde der zulässige 

Höchstbetrag aber nicht überschritten.  

3.5 Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen 

Im Haushaltsjahr 2013 wurden keine über- bzw. außerplanmäßigen Aufwendungen benötigt. Es wurden 

jedoch über- bzw. außerplanmäßige Auszahlungen i. H. v. 20.911,20 € getätigt. 

Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen sind nur zulässig, soweit sie zeitlich und 

sachlich unabweisbar sind. Diese Unabweisbarkeit war lediglich teilweise nachvollziehbar begründet. In 

allen Anträgen wurde als Begründung unter anderem angegeben, dass eine Zuordnung zu einem anderen 

Sachkonto erforderlich war. Es fehlte eine genaue Begründung zur zeitlichen und sachlichen 

Unabweisbarkeit. Weiterhin ist in diesem Zusammenhang fraglich, ob es sich tatsächlich um über- bzw. 

außerplanmäißge Auszahlungen handelt.  

Im Ergebnis der Jahresrechnung erfolgte keine Überschreitung des Budgets. Aus Sicht des 

Rechnungsprüfungsamtes hätte in den vorliegenden Fällen die Deckungsfähigkeit nach § 19 GemHVO 

Doppik geprüft werden müssen. 

Die Deckung für über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen, die nicht für 

Investitionen oder Investitionsförderungsmaßnahmen erfolgten, war im aktuellen Haushaltsjahr 

sicherzustellen. Dies war in allen Fällen sichergestellt. 

Der Genehmigungsvorbehalt durch den Oberbürgermeister wurde in allen Fällen beachtet.  
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3.6 Haushaltssicherung 

Im Prüfungsjahr war ein planerischer Fehlbetrag vorhanden. Der Fehlbetrag kann mit der Rücklage aus 

der Eröffnungsbilanz verrechnet werden. 

Nach der mittelfristigen Ergebnisplanung kann der Fehlbetrag in Folgejahren ausgeglichen werden. 

4 Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2013 

4.1 Bilanz - Aktiva 

Alle Bilanzpositionen zur Aktiva wurden vollständig nachgewiesen. Die Erläuterungen der 

Bilanzpositionen waren ausreichend. 

Aktiva 
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

(absolut) 

Veränderung 

Immaterielles Vermögen 30.664,89 € 19.903,57 € -10.761,32 € -35,09 % 

Sachvermögen 122.049.865,02 € 119.198.463,95 € -2.851.401,07 € -2,34 % 

Finanzvermögen 2.882.647,17 € 2.179.811,62 € -702.835,55 € -24,38 % 

Liquide Mittel 961.573,07 € 524.062,59 € -437.510,48 € -45,50 % 

Aktive Rechnungsabgrenzung 20.409,76 € 20.786,53 € 376,77 € 1,85 % 

Bilanzsumme 125.945.159,91 € 121.943.028,26 € -4.002.131,65 € -3,18 % 

Tabelle 3: Aktiva 

4.1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 

Die Anlagenübersicht als nachvollziehbare Unterlage über die Veränderung von immateriellen Werten 

war vorhanden. 

Hierbei wurde das Bilanzierungsverbot für immaterielle Vermögensgegenstände, die nicht entgeltlich 

erworben wurden, beachtet. 

Die Stadt berücksichtigte, dass nur immaterielle Vermögensgegenstände, deren Nutzung zeitlich 

begrenzt ist, einer Abschreibung unterliegen. 

Die Unterlagen über den entgeltlichen Erwerb von immateriellen Werten wurden der Buchhaltung 

zwecks Erfassung zur Kenntnis gegeben. 

Es wurden Grunddienstabrkeiten in Höhe von 2.056,94 € unter der Position "Lizenzen" erfasst. Jedoch 

handelt es sich hierbei nicht um Lizenzen. Für die Folgejahre wurde dies bereits korrigiert und ein neues 

Unterkonto angelegt. 

4.1.2 Sachvermögen (Allgemeines) 

Die Sachanlagen wurden vollständig erfasst. Hierbei war die Erfassung der Sachanlagen stets belegt und 

nachvollziehbar. 

Im Prüfungsjahr erfolgten im Sachvermögen keine wesentlichen Zugänge. 

Der Anschaffungspreis von bebauten Grundstücken wurde korrekt auf Grund und Boden sowie 

bestehende Gebäude aufgeteilt. 

Im Haushaltsjahr 2013 sind keine aktivierten Eigenleistungen angefallen. 
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4.1.2.1 Abschreibung 

Für die Abschreibung der zeitlich begrenzten Sachanlagen wurde die lineare Methode gewählt. 

Die Abschreibungsgrundlage, die Bemessungsgrundlage und die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer 

wurden entsprechend der Abschreibungstabelle angesetzt. Die Abschreibungsdauer war nachvollziehbar. 

Die Abschreibungstabelle wurde dabei beachtet. 

Der Anschaffungs- und Herstellungswert für geringwertige Vermögensgegenstände wurde direkt als 

Aufwand erfasst. 

In der Summe stimmten allerdings die ausgewiesenen Abschreibungen auf das Sachvermögen nicht mit 

den Angaben der Anlagenübersicht überein. 

Laut Anlagenübersicht belief sich die Summe der Abschreibungen auf 5.214.555,05 €. In der 

Ergebnisrechnung waren jedoch 5.215.595,74 €, als bilanzielle Auschreibungen, ausgewiesen. 

4.1.2.2 Anlagenabgang 

In der Ergebnisrechnung waren keine Erträge und Verluste aus Anlagenabgängen vorhanden. 

4.1.2.3 Inventur 

Bei ihrer Inventur machte die Stadt von den Möglichkeiten der Inventurvereinfachung Gebrauch. Die 

Grundsätze ordnungsgemäßer Inventur wurden beachtet. Die Inventurergebnisse wurden vollständig in 

einem Inventar dokumentiert. Im Berichtsjahr erfolgte eine vollständige Inventur. 

4.1.2.4 Anlagen im Bau 

Es wurden nur tatsächlich noch nicht fertig gestellte Vermögensgegenstände als Anlagen im Bau 

nachgewiesen. Nach Fertigstellung von Anlagen erfolgte die Umbuchung in den entsprechenden 

Vermögensposten. 

4.1.2.5 Bestandsveränderungen 

Die Angaben der Ergebnisrechnung standen mit den buchmäßigen Veränderungen der Bestände in 

Einklang. 

4.1.3 Finanzvermögen 

4.1.3.1 Beteiligungen 

Die Anteile an den verbundenen Unternehmen sowie Beteiligungen wurden zutreffend bilanziert. Die 

Organschaftsverhältnisse waren zutreffend wiedergegeben. 

Aus den Beteiligungen ergaben sich keine Anhaltspunkte für die Notwendigkeit außerplanmäßiger 

Abschreibungen. 

Für alle ausgewiesenen einzelnen Gesellschaften waren Beteiligungsakten angelegt. 

Bei der Veräußerung von Beteiligungen beachtete die Stadt die gesetzlichen Ge- und Verbote. 

Die Organzuständigkeiten bei Errichtung, Gründung, Übernahme, wesentliche Erweiterung, teilweise 

oder vollständige Veräußerung, Aufhebung oder Auflösung von Beteiligungen wurden umfassend 

beachtet. 
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4.1.3.2 Forderungen - allgemein 

Im Prüfungsjahr wurden Forderungen in Höhe von 2.642.558,37 € ausgewiesen. Die Forderungen wurden 

entsprechend der Bilanzgliederung getrennt ausgewiesen. Insgesamt waren die Ursprungsbeträge und 

der Gesamtbetrag der jeweiligen Forderung sowie die Fälligkeiten korrekt erfasst. Die ausgewiesenen 

Forderungen ließen sich mit den Sachkonten, den Personenkonten, den stichtagsbezogenen Saldenlisten, 

den ggf. eingeholten Saldenbestätigungen abstimmen. 

Zum Abschlussstichtag führte die Stadt Einzel- bzw. Pauschalwertberichtigungen durch. Grund und Höhe 

der Ab- und Zuschreibungen waren in allen Fällen vertretbar. 

Insgesamt lag eine mit den Nachweisen abstimmbare Forderungsübersicht vor, in der die vorgesehene 

Gliederungsform eingehalten wurde und in der die entsprechenden Restlaufzeiten angegeben waren. 

4.1.3.3 Sonstige Vermögensgegenstände 

Bei den unter sonstigen Vermögensgegenständen nachgewiesenen Vermögen, handelte es sich um 

Vermögensgegenstände, die nicht an anderer Stelle bilanziell zu erfassen waren. 

Insgesamt handelte es sich um Vermögensgegenstände, die voraussichtlich nur für einen kurzen Zeitraum 

vorlagen. 

4.1.4 Liquide Mittel 

Die liquiden Mittel wurden getrennt ausgewiesen. Alle erforderlichen Nachweise für die Einzelbestände 

lagen vor. 

Insgesamt stimmten die ausgewiesenen liquiden Mittel mit den bestehenden Konten (Endbestand der 

Zahlungsmittel lt. Finanzrechnung, Bankkonten und Barkasse) überein. 

Die hohe Bestandsveränderung in Höhe von 45,5 % ist auf die Umbuchung der Treuhandkonten 

zurückzuführen. Dies musste gemäß dem Runderlass "Bilanzierung von Treuhandkonten" erfolgen. 

4.1.5 Aktive Rechnungsabgrenzung 

Bei den ausgewiesenen aktiven Rechnungsabgrenzungsposten handelte es sich um Ausgaben, die vor 

dem Abschlussstichtag geleistet wurden, aber erst Aufwand für eine bestimmte Zeit danach darstellten. 

Die einzelnen Posten waren hinsichtlich der Verteilung/Abgrenzung des Aufwands belegt. 

4.2 Bilanz - Passiva 

Alle Bilanzpositionen der Passiva wurden vollständig nachgewiesen. Die Erläuterungen der 

Bilanzpositionen waren ausreichend. 

Passiva 
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

(absolut) 

Veränderung 

Eigenkapital 45.106.473,83 € 45.056.601,59 € -49.872,24 € -0,11 % 

Schulden 74.125.601,54 € 71.144.590,16 € -2.981.011,38 € -4,02 % 

Rückstellungen 6.592.847,96 € 5.354.824,34 € -1.238.023,62 € -18,78 % 

Passive 

Rechnungsabgrenzung 

120.243,59 € 387.012,17 € 266.768,58 € 221,86 % 

Bilanzsumme 125.945.166,92 € 121.943.028,26 € -4.002.138,66 € -3,18 % 

Tabelle 4: Passiva 
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4.2.1 Eigenkapital 

Die verschiedenen Kapitalarten wurden entsprechend den vorgeschriebenen Bilanzpositionen getrennt 

ausgewiesen. Veränderungen des Eigenkapitals wurden durch entsprechende Nachweise / 

Einzelaufstellungen oder andere Berechnungen zutreffend nachgewiesen und damit ausreichend 

erläutert. 

Alle gesetzlichen Vorschriften sowie die Beschlüsse des etatberechtigten Organs wurden bei Zuführungen 

zur und Entnahmen aus dem Eigenkapital eingehalten. 

4.2.2 Rücklagen 

Das festgestellte Ergebnis aus der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2013 wurde korrekt in die Rücklage 

übernommen. 

4.2.3 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis wurde mit der Ergebnisrechnung übereinstimmend ausgewiesen. 

4.2.4 Sonderposten 

Die Bilanz wies zweckgebundene Investitionszuwendungen für abnutzbare Vermögensgegenstände aus.  

Die Beiträge (z. B. Straßenausbaubeiträge oder ähnliches) standen im Zusammenhang mit der 

Anschaffung oder Herstellung eines abnutzbaren Vermögensgegenstandes. Gemäß den Vorschriften 

erfolgte keine Verrechnung von Zuwendungen mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten.  

Die Sonderposten bei den Zuweisungen/Zuschüssen und Beiträgen wurden der Nutzungsdauer 

entsprechend aufgelöst. 

4.2.5 Schulden 

Die Höhe der Schulden wurde durch Saldenbestätigungen bzw. Kontoauszüge belegt. Den ausgewiesenen 

Schulden standen entsprechende Verpflichtungen gegenüber. Der Grundsatz der vollständigen 

Ausweisung der Schulden wurde beachtet. 

Der Jahresabschluss gab alle notwendigen Angaben zum Entstehungsgrund der Schulden und der 

Wirtschaftlichkeit der Konditionen für die ausgewiesenen Schulden. 

Im Rahmen der Prüfung erfolgte eine Abstimmung der einzelnen Schuldenpositionen durch einen 

Abgleich mit der Saldenliste und/oder den Personenkonten zum Stichtag. 

4.2.5.1 Geldschulden 

Die ausgewiesenen Schulden wurden korrekt mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

Bei den laufenden Krediten handelt es sich um Investitionsfinanzierungen und -förderungen. 

4.2.5.2 Liquiditätskredite 

Unter dieser Bilanzposition wurden ausschließlich Kredite erfasst, die der Sicherung der finanziellen 

Handlungsfähigkeit der Stadt dienten. Die Aufnahme der Liquiditätskredite war zur rechtzeitigen Leistung 

der Auszahlungen notwendig, da andere Mittel nicht zur Verfügung standen. 
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4.2.5.3 Sonstige Verbindlichkeiten 

Im Bereich der sonstigen Verbindlichkeiten handelt es sich überwiegend um Verwahrkonten. Es sollten 

regelmäßig Prüfungen hinsichtlich ihrer Erfordernis und ihrer Auszahlung durchgeführt werden.  

4.2.6 Rückstellungen 

Rückstellungen sind für Verbindlichkeiten, die dem Grunde nach zu erwarten, deren Höhe und/oder 

Fälligkeit aber noch ungewiss sind, zu bilden.  

Die Stadt bildete lediglich Rückstellungen für Personal- und Versorgungsaufwendungen. Es wurden 

beispielsweise für laufende Gerichtsverfahren oder unterlassene Aufwendungen für Instandhaltung 

keine Rückstellungen gebildet. Erläuterungen hierzu wurden im Jahresabschlussbericht nicht getätigt. 

4.2.6.1 Personal 

Im Prüfungsjahr waren mit Personal- und Versorgungsaufwendungen zusammenhängende 

Rückstellungen und sonstige Verbindlichkeiten zu bilden (z.B.: Pensions-, Altersteilzeit-, Urlaubs-, 

Mehrarbeitsrückstellungen). Erforderlich waren die Rückstellungen für sogenannte 

Aufstockungsbeiträge (zum regulären Arbeitsentgelt einschließlich zusätzlicher Beiträge zur 

Alterssicherung).  

Hier wurden Differenzen zwischen Jahresabschluss und den vorgelegten Nachweisen festgestellt. Ein Teil 

der Differenz wurde mit falschen bzw. fehlenden Buchungen begründet, welche in den Folgejahren 

korrigiert wurden. Jedoch konnte die gesamte Differenz nicht geklärt werden. Die Zuarbeit der Zuführung 

bzw. der Entnahme hinsichtlich der Rückstellungen erfolgt durch die Technischen Werke Staßfurt. Es 

sollte hier eine Aufarbeitung der Arbeitsabläufe erfolgen, um eine korrekte Abbildung der Rückstellungen 

entsprechend der Nachweise zu garantieren.  

Es waren keine nachvollziehbaren Unterlagen über die Urlaubsinanspruchnahme vorhanden. Seitens des 

Personalbüros konnte keine zusammenfassende Übersicht zur Verfügung gestellt werden, da soweit 

zurückliegend zum heutigen Zeitpunkt keine Urlaubsscheine aufbewahrt wurden. Der Gesetzgeber sieht 

keine eindeutige Regelung zur Aufbewahrung von Urlaubsanträgen vor. Urlaubsanträge werden vielmehr 

den allgemeinen Personalunterlagen zugeordnet, welche nach Ablauf einer etwaigen Verfallsklausel 

entsorgt werden können. Die KGSt empfiehlt eine Aufbewahrungsfrist von 2 bzw. 5 Jahren (vgl. KGSt-

Bericht 4/2006). Auch eine Zusammenstellung aus der Zeiterfassung erscheint nicht zielführend, da 

zwischenzeitlich Beschäftigte ausgeschieden sind und die jeweiligen Daten aus der Zeiterfassung gelöscht 

wurden. Außerdem sind beispielsweise Erzieherinnen und Erzieher oder Beschäftigte aus 

nachgeordneten Einrichtungen nicht in der elektronischen Zeiterfassung erfasst. Es ist allerdings davon 

auszugehen, dass die Urlaubsinanspruchnahme nahezu vollständig im jeweiligen Kalenderjahr erfolgte. 

Hierzu fordert der Arbeitgeber die Beschäftigten auch regelmäßig in Form von Mitarbeiterinformationen 

auf. 

Es sollte geprüft werden, inwieweit für folgende Jahre noch Rückstellungen gebildet werden müssen bzw. 

können und entsprechende Informationen in den Jahresabschlüssen erfolgen. 

Die Bildung von Pensionsrückstellungen war erforderlich, weil der Versorgungsanspruch auch bei 

Zwischenschaltung einer Versorgungskasse gegen den Dienstherrn gerichtet bleibt. 

Die Berechnung der Pensionsrückstellung erfolgte für den Wahlbeamten durch den Kommunalen 

Versorgungsverband Sachsen-Anhalt. Ein Entsprechender Nachweis wurde vorgelegt. 
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Die Bildung der Altersteilzeit-Rückstellung beruhte auf Ansprüchen auf der Grundlage eines Gesetzes, 

eines Tarifvertrages oder einer Betriebsvereinbarung und war dem Grunde nach nicht zu beanstanden. 

4.2.6.2 Unterlassene Instandhaltung 

Es wurden keine Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung gebildet.  

Aus Sicht des Rechnungsprüfungsamtes konnte dies nicht nachvollzogen werden. Erläuterungen dazu gab 

es im Jahresabschluss nicht. Ebenfalls konnten keine nachvollziehbaren Erklärungen, durch die 

Fachdienste und Serviceeinheiten, im Rahmen der Prüfung, abgegeben werden. 

4.2.6.3 Prozesskosten 

Im Jahr 2013 wurden Gerichtsprozesse geführt, welche nicht abschließend in 2013 erledigt, verglichen 

oder verhandelt wurden. Für diese hätten Rückstellungen eingestellt werden müssen. Dies ist jedoch 

nicht geschehen.  

4.2.7 Passive Rechnungsabgrenzung 

Der ausgewiesene Bilanzwert war durch eine Aufstellung sämtlicher passiver 

Rechnungsabgrenzungsposten nachgewiesen und wurde durch entsprechende Unterlagen belegt. Der 

Bilanzwert war sachlich und rechnerisch richtig. 

Es ergaben sich aus der Ergebnisrechnung keine Anhaltspunkte (z. B. wiederkehrende Buchungen) dafür, 

dass weitere passive Rechnungsabgrenzungen hätten erfolgen müssen. 

4.3 Ergebnisrechnung 

Zusammenfassung der Ergebnisrechnung in Euro 
 Ergebnisse des 

Vorjahres 

2012 

Ergebnisse des 

Haushaltsjahres 

2013 

Ansätze des 

Haushaltsjahres 

2013 

Plan / Ist 

-Vergleich 

ordentliche Erträge 0,00 39.497.534,47 38.233.400,00 1.264.134,47 

ordentliche Aufwendungen 0,00 39.633.670,67 39.153.800,00 479.870,67 

ordentliches Ergebnis 

Jahresüberschuss (+)/ 

Jahresfehlbetrag (-) 

0,00 -136.136,20 -920.400,00 784.263,80 

außerordentliche Erträge 0,00 0,00 0,00 0,00 

außerordentliche 

Aufwendungen 

0,00 0,00 0,00 0,00 

außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 

Jahresergebnis 

Überschuss (+)/ 

Fehlbetrag (-) 

0,00 -136.136,20 -920.400,00 784.263,80 

Tabelle 5: Ergebnisrechnung 

4.3.1 Allgemeines 

Die Aufstellung der Ergebnisrechnung erfolgte in der vorgeschriebenen Staffelform. Die Gliederung war 

korrekt. In der dargestellten Form der Ergebnisrechnung war eine Vergleichbarkeit mit den 

Vorjahreszahlen nicht möglich. Die Stadt Staßfurt hat erstmalig einen doppischen Haushalt im Jahr 2013 

aufgestellt. Daher kann ein Vergleich mit den kameralistischen Vorjahreszahlen aus dem Jahr 2012 nicht 

erfolgen. Eine entsprechende Begründung war aber im Rechenschaftsbericht angegeben. 
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Das Bruttoprinzip und das Saldierungsverbot wurden beachtet. Für das Stetigkeitsprinzip kann 

festgestellt werden, dass dieses beachtet wurde. Dem Prinzip der Periodengerechtigkeit wurde Rechnung 

getragen. 

4.3.2 Ordentliches Ergebnis - Erträge 

Die Erträge bei den jeweiligen Positionen entsprachen den Erwartungen aufgrund der bestehenden 

gesetzlichen Regelungen bzw. vertraglichen Vereinbarungen. Gleichzeitig erfolgte eine ordnungsgemäße 

Überwachung der Zahlungseingänge. Die Zuordnung der Erträge zu den jeweiligen Ertragskonten erfolgte 

korrekt. Die Rückzahlung zu viel eingegangener Erträge wurde bei den entsprechenden Buchungsstellen 

abgesetzt. Die erhaltenen Zuwendungen wurden unmittelbar als Ertrag gebucht. 

Die geprüften Erträge der Stadt wurden rechtzeitig und vollständig erfasst. 

Alle geprüften Finanzvorfälle für die Erträge aus Steuern und ähnlichen Abgaben wurden erfasst. 

Im Übrigen ergab die Prüfung, dass 

• die Grundsteuern A und B sowie die Gewerbesteuer aufgrund der in der Haushaltssatzung 

festgesetzten Hebesätze korrekt erhoben wurden, 

• die Auflösungserträge aus Sonderposten korrekt gebucht wurden, 

• die öffentlich-rechtlichen Abgaben (Steuern und Gebühren) korrekt ermittelt und 

nachgewiesen wurden, 

• die privatrechtlichen Leistungsentgelte korrekt ermittelt und nachgewiesen wurden, 

• die Angaben über Bestandsveränderungen in der Ergebnisrechnung mit den buchmäßigen 

Veränderungen der Bestände in Einklang standen, 

• die Zuordnung zu sonstigen ordentlichen Erträgen zutreffend erfolgte, 

• die Zinserträge in voller Höhe (brutto) ausgewiesen wurden. 

4.3.3 Ordentliches Ergebnis - Aufwendungen 

Die Aufwendungen bei den jeweiligen Positionen entsprachen den Erwartungen aufgrund der 

bestehenden gesetzlichen Regelungen bzw. vertraglichen Vereinbarungen. Der Grundsatz der 

Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit wurde beachtet. 

Stellenplanentwicklung 

 2012 

(nachrichtlich) 

2013 2014 

(nachrichtlich) 

Planstellen Beamte 20,00 20,00 19,00 

Bedienstete mit Vertrag (TVöD) 220,15 245,83 247,33 

Summe Gesamt (Planst./St.) 240,15 265,83 266,33 

Veränderung (Gesamt) zum 

Vorjahr 

-- 25,68 0,50 

Tabelle 6: Stellenplanentwicklung 
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Die gewährten Sondervergütungen (Leistungsentgelte, Jahressonderzahlungen, Jubiläumszuwendungen 

etc.) entsprachen den aktuellen rechtlichen Vorgaben.  

Die Lohn-/Gehaltsabzüge wurden entsprechend den gesetzlichen, tariflichen, steuerrechtlichen oder 

vereinbarten Vorgaben berücksichtigt. Die Personalnebenaufwendungen wie Aufwand für 

Personaleinstellung, Aus- und Fortbildung, übernommene Fahrt- und Umzugskosten wurden als sonstige 

ordentliche Aufwendungen ausgewiesen. 

Die Zuordnung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen erfolgte zutreffend. Der 

erfolgswirksame Erhaltungsaufwand wurde dabei zutreffend von dem aktivierungspflichtigen 

Herstellungsaufwand abgegrenzt. Die Zinsaufwendungen wurden den zugeordneten Gläubigern 

entsprechend erfasst. Die Höhe der Zinsaufwendungen entsprach den vertraglichen Vereinbarungen. Die 

im Zusammenhang mit den Verbindlichkeiten stehenden weiteren Aufwendungen (Disagio, 

Säumniszuschläge, Verzugszinsen etc.) wurden korrekt erfasst. 

Eine vollständige Entrichtung der allgemeinen Umlagen (z. B. Kreisumlage) wurde vorgenommen. 

4.3.4 Außerordentliche Erträge und Aufwendungen 

Die Erläuterungspflichten im Anhang und im Rechenschaftsbericht wurden vollständig beachtet. 

Es lagen keine außerordentlichen Erträge und Aufwendungen im Berichtsjahr vor. Dies wären 

beispielsweise: 

• Erträge aus Vermögensveräußerung 

• Erträge aus der Herabsetzung von Schulden und Rückstellungen 

• Sonstige außergewöhnliche Erträge 

• periodenfremde Erträge 

• Aufwendungen aus Vermögensveräußerungen 

• Aufwendungen für außerplanmäßige Abschreibungen 

• Andere außergewöhnliche Aufwendungen 

• periodenfremde Aufwendungen 

4.3.5 Teilergebnisrechnung 

Die Teilergebnisrechnungen lagen in Staffelform vor. Die Gliederung erfolgte korrekt. Die 

Plausibilitätsprüfung zeigte eine Übereinstimmung der Summe aller Teilergebnisrechnungen mit den 

Werten der (Gesamt-)Ergebnisrechnung. Die sich aus den Inneren Verrechnungen ergebenen Erträge und 

Aufwendungen glichen sich dabei aus. 
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4.4 Finanzrechnung 

Zusammenfassung der Finanzrechnung in Euro 
 Ergebnisse des 

Vorjahres 2012 

Ergebnisse des 

Haushaltsjahres 

2013 

Ansätze des 

Haushaltsjahres 

2013 

Plan / Ist- 

Vergleich 

Einzahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit 

0,00 35.554.487,48 35.455.700,00 98.787,48 

Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit 

0,00 35.324.826,77 35.646.800,00 -321.973,23 

Saldo aus laufender 

Verwaltungstätigkeit 

0,00 229.660,71 -191.100,00 420.760,71 

Einzahlungen für 

Investitionstätigkeit 

0,00 1.945.532,88 6.270.800,00 -4.325.267,12 

Auszahlungen für 

Investitionstätigkeit 

0,00 1.341.699,25 8.180.600,00 -6.838.900,75 

Saldo aus 

Investitionstätigkeit 

0,00 603.833,63 -1.909.800,00 2.513.633,63 

Finanzmittel-Überschuss/ 

-Fehlbetrag 

0,00 833.494,34 -2.100.900,00 2.934.394,34 

Einzahlungen aus 

Finanzierungstätigkeit 

0,00 0,00 1.812.700,00 -1.812.700,00 

Auszahlungen aus 

Finanzierungstätigkeit 

0,00 804.269,46 755.500,00 48.769,46 

Saldo aus 

Finanzierungstätigkeit 

0,00 -804.269,46 1.057.200,00 -1.861.469,46 

Finanzmittelbestand 0,00 29.224,88 - - 

haushaltsunwirksame 

Einzahlungen 

0,00 125.073,26 - - 

haushaltsunwirksame 

Auszahlungen 

0,00 116.616,19 - - 

Saldo aus 

haushaltsunwirksamen 

Vorgängen 

0,00 8.457,07 - - 

Anfangsbestand an 

Zahlungsmitteln zu Beginn 

des Jahres 

0,00 486.380,64 - - 

Endbestand an 

Zahlungsmitteln (Liquide 

Mittel am Ende des Jahres) 

0,00 524.062,59 - - 

Tabelle 7: Finanzrechnung 

Sämtliche Ein- und Auszahlungen wurden vollständig, getrennt voneinander, entsprechend der 

Gliederung und in Staffelform sowie in den vorgeschriebenen Kontengruppen ausgewiesen. Erhebliche 

Planabweichungen wurden im Anhang angegeben und begründet. Die vorgeschriebene Ordnung für die 

Darstellung der eingegangenen Einzahlungen und geleisteten Auszahlungen wurde durchgängig 

eingehalten. Einzahlungen wurden rechtzeitig und vollständig erfasst, rechtzeitig (zeitnah) geltend 

gemacht und eingezogen sowie ordnungsgemäß überwacht. 

Insgesamt ist für die Darstellung der Finanzrechnung festzuhalten, dass 

• der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Cash-Flow) korrekt dargestellt wurde, 

• der Saldo aus den Einzahlungen und Auszahlungen für Investitionstätigkeit korrekt dargestellt 

wurde, 

• der Finanzmittelüberschuss bzw. Finanzmittelfehlbetrag zutreffend dargestellt wurde, 
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• der Saldo aus Ein- und Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit korrekt dargestellt wurde, 

• der Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen nicht korrekt gebildet wurde, 

• der Bestand an Zahlungsmitteln zu Beginn und Ende des Jahres nicht zutreffend ausgewiesen 

wurde. 

Der Grund für die falsche Abbildung des Saldos aus haushaltsunwirksamen Vorgängen, war die technisch 

fehlerhafte Aufarbeitung des Zahlenwerkes. Es wurden die Beträge für haushaltsunwirksame Ein- und 

Auszahlungen nicht mit angezeigt. Die fehlenden Beträge wurden in der oben aufgeführten Tabelle 7 

(Finanzrechnung) vervollständigt.  

Im Übrigen wurde das Saldierungsverbot nach den Erkenntnissen dieser Prüfung beachtet. Die 

Gliederung folgte vollständig den Vorgaben. 

Darüber hinaus konnte die Stadt eine angemessene und wirksame Liquiditätsplanung zur Sicherstellung 

der Zahlungsfähigkeit belegen. 

Insgesamt stimmte das Ergebnis der Finanzrechnung mit der aktivierten Bilanzposition „liquide Mittel“ 

überein. 

Zur Teilfinanzrechnung ergab die Prüfung, dass diese korrekt und vollständig in der vorgesehenen 

Staffelform geführt wurde. 

4.5 Anhang 

Der Anhang enthielt alle erforderlichen Erläuterungen der Bilanz, der Ergebnis- und der Finanzrechnung 

sowie die sonstigen Pflichtangaben. 

Die Erträge und Aufwendungen, die Einzahlungen und Auszahlungen wurden der Gliederung 

entsprechend ausgewiesen und den Haushaltsansätzen gegenübergestellt. 

Die wichtigsten Ergebnisse des Jahresabschlusses waren ausreichend erläutert. 

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden waren wie vorgesehen im Anhang 

angegeben und erläutert. 

4.6 Anlagenübersicht 

Die erforderliche Anlagenübersicht lag vor. In dieser wurde der Stand jeweils zu Beginn und zum Ende 

des Haushaltsjahres angegeben. Der Nachweis des Vermögens der Stadt wurde in der Übersicht korrekt 

geführt. Insgesamt entsprach die Anlagenübersicht dem amtlichen Muster. 

4.7 Forderungsübersicht 

Die Forderungsübersicht war vorhanden. In dieser waren die Forderungen der Kommune gemäß der 

Bilanz vollständig dargestellt. Sie folgte in ihrer Gliederung der Bilanz. Gleichzeitig wurde jeweils der 

Gesamtbetrag am vorherigen Abschlusstag angegeben. Die Forderungen wurden mit Gesamtbetrag am 

Abschlussstichtag unter Angabe der Restlaufzeit dargestellt. Insgesamt entsprach die 

Forderungsübersicht dem amtlichen Muster. 
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4.8 Schuldenübersicht 

Dem Anhang war die erforderliche Schuldenübersicht beigefügt. Darin wurden die Schulden der 

Kommune vollständig nachgewiesen. Die Schuldenübersicht entspricht dem vorgegebenen Muster. Es 

wurde jeweils der Gesamtbetrag zu Beginn und am Ende des Haushaltsjahres angegeben; gegliedert in 

Betragsangaben mit Restlaufzeiten. Insgesamt stimmten die Schuldenübersicht und die Werte der Bilanz 

überein. 

4.9 Rechenschaftsbericht 

Der erforderliche Rechenschaftsbericht war vorhanden. Er entsprach den gesetzlichen Anforderungen. 

Insbesondere enthielt der Rechenschaftsbericht eine Bewertung des Jahresabschlusses. Es gab keine 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Haushaltsjahres eingetreten waren. Auf 

die voraussichtlichen Entwicklungen wurde zutreffend hingewiesen. Insgesamt stand der 

Rechenschaftsbericht im Einklang mit dem Jahresabschluss. 

4.10 Stundungen 

Es lagen Forderungen aus den verschiedenen Serviceeinheiten und Fachdiensten vor, welche unter 

Beachtung der rechtlichen Vorgaben gestundet wurden. 

4.11 Korrekturerfordernisse aus der Prüfung der Eröffnungsbilanz 

Aus dem Prüfbericht zur Eröffnungsbilanz vom 19.09.2017 gingen verschiedene Korrekturerfordernisse 

hervor. Diese wurden bisher noch nicht vollumfänglich abgearbeitet. Im Rahmen der Prüfung des 

Jahresabschlusses wurden diesbezüglich Zuarbeiten aus den Fachbereichen abgefordert. Lediglich von 

der Serviceeinheit Finanzen und Beteiligungsmanagement wurde eine Rückmeldung gegeben. (siehe 

Anlage 7.5) 

5 Ergebnis der Jahresabschlussprüfung 

5.1 Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 

Im Haushaltsjahr musste ein struktureller Fehlbetrag von -136.136,20 € dargestellt werden. Überschüsse 

konnten nicht erwirtschaftet werden. Die dauernde Leistungsfähigkeit ist trotzdem auf Grundlage dieses 

Jahresabschlusses noch als gegeben anzusehen. Jedoch sollte zukünftig ein defizitärer Jahresabschluss 

vermieden werden. 

5.2 Zusammenfassung 

Die Bilanz, Ergebnis- und Finanzrechnung wurden ordnungsgemäß aus den Büchern entwickelt.  

Hinsichtlich der Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Haushaltsführung, der sonstigen Teile des 

Rechnungswesens, der wirtschaftlichen Verhältnisse und des Kassen- und Vergabewesens wird 

ergänzend auf den Prüfbericht vom 09.02.2015 (siehe Anlage 7.4) verwiesen. Die Vermögenswerte waren 

richtig und vollständig nachgewiesen. 

Einwendungen gegen die Buchführung, den Jahresabschluss und den Rechenschaftsbericht sind nach 

dem abschließenden Ergebnis dieser Prüfung nicht zu erheben. 

Die Prüfung ergab, dass die Stadt die Grundsätze der ordnungsmäßigen Buchführung berücksichtigte. 

Bilanz sowie die Ergebnis- und Finanzrechnung wurden den kommunalen und den analog 

anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften entsprechend aufgestellt. 
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Der Anhang enthielt alle vorgeschriebenen Anlagen. 

Hinsichtlich der Bildung von Rückstellungen wird darauf hingewiesen, dass diese in zukünftigen 

Haushaltsjahren entsprechend der gesetzlichen Vorschriften zu bilden sind. Sollte die Bildung von 

Rückstellungen nicht erforderlich sein, ist eine entsprechende Begründung im Jahresabschluss 

aufzunehmen.  

Weiterhin ist festzustellen, dass noch offene Korrekturerfordernisse aus der Eröffnungsbilanz bestehen. 

Diese sind mit dem nächsten Jahresabschluss zu bereinigen.   

6 Erklärung des Rechnungsprüfungsamtes 

Der Jahresabschluss 2013 ist nach den gesetzlichen Bestimmungen geprüft worden. Im Schlussbericht 

sind die wesentlichen Prüfungsergebnisse dargelegt. Insgesamt ist festzustellen, dass 

• der Haushaltsplan nur mit den hier dargestellten Einschränkungen eingehalten wurde, 

• die einzelnen Buchungsvorgänge und Rechnungsbeträge überwiegend sachlich und 

rechnerisch in vorschriftsmäßiger Weise begründet und belegt sind, 

• bei den Erträgen und Aufwendungen sowie bei den Einzahlungen und Auszahlungen des Geld- 

und Vermögensverkehrs nach den bestehenden Gesetzen und Vorschriften unter Beachtung 

der maßgebenden Verwaltungsgrundsätze und der gebotenen Wirtschaftlichkeit verfahren 

wurde, 

• das Vermögen im Wesentlichen richtig nachgewiesen ist. 

Ferner hat die Prüfung ergeben, dass 

• der Jahresabschluss im wesentlichen ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage vermittelt, 

• die Bücher nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung ordnungsgemäß geführt 

wurden. 

Das Ergebnis der Prüfung des Jahresabschlusses zum 31.12.2013 der Stadt wird wie folgt 

zusammengefasst:  

Der Jahresabschluss zum 31.12.2013, der Rechenschaftsbericht und die Buchführung der Stadt 

entsprechen im Wesentlichen nach pflichtgemäßer Prüfung den Rechtsvorschriften. 

• Die Finanz-, Vermögens- und Ertragslage sowie die Liquidität werden im Jahresabschluss 

entsprechend den tatsächlichen Verhältnissen im Wesentlichen dargestellt. 

• Bei den Erträgen und Aufwendungen sowie bei den Einzahlungen und Auszahlungen wurde 

nach der gebotenen Wirtschaftlichkeit verfahren. 

Hinsichtlich der Bildung von Rückstellungen kann die Ordnungsmäßigkeit nur eingeschränkt bestätigt 

werden. 

 

 

Anett Mingram-Schreiber 

amtierende Leiterin Rechnungsprüfungsamt                Staßfurt, den 16.11.2021 
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7 Anlagen 

7.1 Bilanz 

Seite 33 im Jahresabschluss 

7.2 Ergebnisrechnung 

Seite 6 im Jahresabschluss 2013 

7.3 Finanzrechnung 

Seiten 8-9 im Jahresabschluss 2013 

7.4 Prüfberichte 

Prüfbericht über Prüfungen im Haushaltsjahr 2013 vom 09.02.2015 

7.5 Korrekturerfordernisse Eröffnungsbilanz 

Übersicht offene Korrekturerfordernisse 



































































































Offene Korrekturerfordernisse gemäß Prüfbericht vom 19. September 2017

Prüfbericht (Seite) Korrekturerfordernis Maßnahme Verantwortlich

7
Weiterhin wurde in allen Bereichen eine 
mangelnde Dokumentation der Bewertungen 
festgestellt.

Überarbeitung der Dokumentationen alle FD / SE / GBM

8

Weiterhin ist auch im Bereich des 
Infrastrukturvermögens eine unzureichende und 
nicht immer nachvollzuvollziehende Bezeichnung 
vorhanden - z.B. Löderburger Str. 22 - Gehweg; ist 
mehrfach vorhanden

Überarbeitung der einzelnen Bezeichnungen FD 60

Weiterhin wurden Akten für verschiede 
Zuwendungen und Beiträge im Bereich des 
Infrastrukturvermögens vorgelegt. Diese waren 
jedoch nicht prüffähig. Die Bewertung und somit 
die Höhe des Restbuchwertes war nicht 
ordnungsgemäß dokumentiert und somit nicht 
nachvollziehbar.

Überprüfung der eingegangenen Zuwendungen 
hinsichtlich der tatsächlichen Höhe, ND, 
Aufteilung auf die jeweiligen 
Vermögensgegenstände und Auflösungsbeginn

FD 60

… Berechnung der Nutzungsdauern bzw. 
Restnutzungsdauern und der Auflösungsbeginn 
bzw. -zeitraum nicht immer ausreichend 
nachvollziehbar und dokumentiert … Dies steht im 
engen Zusammenhang mit der ND des 
entsprechenden Anlagegutes zum jeweiligen 
Sonderposten. Weiterhin ist durch die 
unzureichende Bezeichnung nicht immer eine 
eindeutige Zuordnung möglich. Der Bereich der 
Sonderposten ist dahingehend zu überarbeiten.

Überarbeitung der Sonderposten gemäß den 
genannten Anforderungen des RPA

alle FD / SE / GBM

33
Es ist deshalb unverzichtbar, eine vollständige, 
ordnungsgemäße und prüffähige 
Bewertungskokumentation nachzuholen.

Das RPA empfiehlt, für jedes einzelne 
Anlagevermögen eine Akte anzulegen.

alle FD / SE / GBM
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